
 

 

 

 

 

 

ABGABENFREIE TEUERUNGSPRÄMIE FÜR 2022 UND 2023 

 
 

Durch das vom Parlament bereits fix beschlossene Teuerungs-Entlastungspaket wird für die 

Kalenderjahre 2022 und 2023 die Möglichkeit für abgabenfreie Teuerungsprämien geschaf-

fen: Zulagen und Bonuszahlungen, die der Arbeitgeber in den Kalenderjahren 2022 und 2023 

aufgrund der Teuerung zusätzlich gewährt (Teuerungsprämie), sind bis zu EUR 3.000,00 jähr-

lich pro Arbeitnehmer abgabenfrei (§ 124b Z 408 EStG). Die Abgabenfreiheit bezieht sich auf 

alle Lohnabgaben (Lohnsteuer, Sozialversicherung, betriebliche Vorsorge, DB, DZ, Kommunal-

steuer). 

 

Allerdings sind die folgenden Einschränkungen zu beachten: 

▪ Die Abgabenfreiheit gilt ohne weitere Voraussetzungen nur bis zu EUR 2.000,00 pro Jahr. Die 

Ausschöpfung der restlichen EUR 1.000,00 des abgabenfreien Höchstbetrages setzt voraus, dass 

die diesbezügliche Zahlung aufgrund einer lohngestaltenden Vorschrift (kollektive Regelung) 

gemäß § 68 Abs 5 Z 1 bis 7 EStG erfolgt. Darunter fallen insbesondere ein Kollektivvertrag, eine 

vom KV ermächtigte Betriebsvereinbarung, die Gewährung für alle Arbeitnehmer oder für be-

stimmte Arbeitnehmergruppen (die letztgenannte „Version“ der lohngestaltenden Vorschriften 

ist landläufig auch unter dem Begriff „steuerliches Gruppenmerkmal“ bekannt). 

▪ Der abgabenfreie Maximalbetrag (EUR 3.000,00 jährlich) gilt als gemeinsamer Höchstbetrag für 

Teuerungsprämien und Mitarbeitergewinnbeteiligungen gemäß § 3 Abs 1 Z 35 EStG. 

▪ Es muss sich um zusätzliche Zahlungen handeln, die üblicherweise bisher nicht gewährt wurden. 

Es darf sich somit um keine Bezugsumwandlung handeln (abgabenschädlich wäre also zB die 

Gewährung anstelle eines Gehaltsteils oder einer bisher üblichen Jahresprämie). Eine gesetzlich 

vorgesehene Ausnahme gilt für Betriebe, die im Jahr 2022 bereits lohnsteuerfreie (aber SV-, BV, 

DB-, DZ-, KommSt-pflichtige) Gewinnbeteiligungen gewährt haben. In diesem Fall können die 

Gewinnbeteiligungen rückwirkend als Teuerungsprämien behandelt werden (§ 124b Z 408 EStG). 

 

Es ist aus rechtlicher Sicht nicht zwingend notwendig (aber natürlich zulässig), die Gewährung von 

Teuerungsprämien in eine beiderseitige schriftliche Vereinbarung zu kleiden. Jedenfalls empfehlens-
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wert ist aber – insbesondere zur Absicherung für spätere Lohnabgabenprüfungen – eine schriftliche 

Dokumentation der Zahlungsgrundlage, etwa in Form eines Arbeitgeberschreibens (ein Unterferti-

gen durch die Arbeitnehmer ist nicht unbedingt nötig). Zusätzlich ist wichtig, in der Gehalts- und 

Lohnabrechnung deutlich zum Ausdruck zu bringen, dass es sich bei der Prämie um eine Zahlung 

zwecks Teuerungsentlastung handelt (zB durch die Bezeichnung der Lohnart als „Teuerungsprä-

mie“, „Teuerungsausgleich“ oä). 

 

Umwandlung einer Gewinnbeteiligung in eine Teuerungsprämie 

Wie bereits oben erwähnt, besteht die Möglichkeit, dass eine im Kalenderjahr 2022 bereits ausbe-

zahlte lohnsteuerfreie Gewinnbeteiligung rückwirkend als abgabenfreie Teuerungsprämie behandelt 

werden kann. Eine solche rückwirkende Umwidmung bringt im Regelfall den Vorteil mit sich, dass 

die Befreiung nicht bloß für die Lohnsteuer, sondern auch in allen anderen abgabenrechtlichen Be-

reichen gilt (SV, BV, DB, DZ, KommSt). Dennoch ist zu bedenken, dass die Umwandlung in einzelnen 

Fällen – abhängig von der jeweiligen Fallkonstellation – auch wirkungsneutral (zB bei Arbeitneh-

mern, deren Bezüge über der SV-Höchstbeitragsgrundlage liegen) oder gar nachteilig (zB geringere 

BV-Einzahlung durch den Arbeitgeber infolge der BV-Befreiung) sein kann. 

 

Aus diesem Grund sollte unseres Erachtens zur rechtlichen Absicherung die rückwirkende Umwand-

lung unbedingt mittels schriftlicher Vereinbarung erfolgen (keine bloß einseitige „Umwandlungs-

erklärung“ durch den Arbeitgeber). 

 

Ergänzende Anmerkung 

Mit der Splittung des abgabenfreien Höchstbetrags von EUR 3.000,00 (allgemein EUR 2.000,00 plus 

zusätzlich EUR 1.000,00 aufgrund lohngestaltender Vorschrift) hat der Gesetzgeber leider eine un-

nötige Bürokratiehürde für die Praxis aufgestellt. Außerdem ist die Regelung, dass der Höchstbe-

trag gemeinsam für zwei ganz unterschiedlich konstruierte Regelungen gilt (abgabenfreie Teue-

rungsprämie vs. nur lohnsteuerfreie Gewinnbeteiligung), fachlich inkonsistent und wird in der Praxis 

wohl noch einige Unklarheiten mit sich bringen.  

 

Praxishinweis 

Die Teuerungsprämie ist abgabenrechtlich in mehrfacher Hinsicht günstiger als die Gewinnbeteili-

gung. Für die Jahre 2022 und 2023 ist daher aus Sicht der Betriebe und der Mitarbeiter idR die Teu-

erungsprämie zu bevorzugen: 

 

Teuerungsprämie für 2022 und 2023 

(§ 124b Z. 408 EStG) 

Mitarbeitergewinnbeteiligung 

(§ 3 Abs. 1 Z. 35 EStG) 

abgabenfrei in allen Bereichen bis zu maximal 

EUR 3.000,00 jährlich pro Arbeitnehmer (ge-

meinsam geltender Höchstbetrag mit der Ge-

winnbeteiligung) 

steuerfrei nur in der Lohnsteuer bis zu maximal 

EUR 3.000,00 jährlich pro Arbeitnehmer (ge-

meinsam geltender Höchstbetrag mit der Teue-

rungsprämie) 

steuerliches Gruppenmerkmal (oder andere  

kollektive Grundlage) ist bei Beträgen bis zu 

EUR 2.000,00 nicht erforderlich, sondern nur 

bei Ausschöpfung des restlichen Höchstbetrags 

(zusätzliche EUR 1.000,00) 

steuerliches Gruppenmerkmal ist jedenfalls er-

forderlich 

keine unternehmensbezogene Begrenzung der 

Abgabenfreiheit 

Begrenzung der Steuerbefreiung mit dem Vor-

jahres-EBIT 
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